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Intensiver Prozess einer Radikalisierung
Jugendmigrationsdienst des Paritätischen: Theater, Diskussion und Workshops für Schüler

spielten Story und diskutierten im
Anschluss mit Regisseur Cüneyt
Ogan und den Schauspielern. Ins-
gesamt 51 Schüler nahmen da-
nach in drei Gruppen an Work-
shops über Menschen- und Kin-
derrechte teil und reflektierten in
Rollenspielen verschiedene All-
tagssituationen.

Perspektivwechsel
Das Bundesprojekt „Respect
Coaches“ richtet sich mit Präven-
tionsarbeit an Schulen gegen Ex-
tremismus jeglicher Couleur. In
Stadt und Landkreis Cuxhaven
haben unter der Trägerschaft des
Paritätischen bereits mehrere Ver-
anstaltungen wie Mitmach-Thea-
terstücke, Zivilcourage-Tage für
Lehrer und Schüler oder Work-
shops an den BBS Cuxhaven,
Schiffdorf und mit der Süder-
wischschule Cuxhaven stattge-
funden.

„Es herrscht großes Interesse,
Bereitschaft und Motivation, und
bei so manchem fand bereits ein
Perspektivwechsel statt“, so Pro-
jektleiterin Mona Ghassemi vom
Paritätischen. (red)

Die Zuschauer zeigten sich beein-
druckt von der mit Hingabe ge-

folgung wegen der angeblichen
Organisation eines Aufstandes.

CUXHAVEN. Radikalisierung und
Rechtsextremismus mitten in der
Gesellschaft – 160 Schülerinnen
und Schüler aus verschiedenen
Zweigen der Berufsbildenden
Schulen (BBS) Cuxhaven und der
Süderwischschule haben sich am
Freitag das Stück „UnterMen-
schen“ der Berliner Theatergrup-
pe Scheselong im Forum der BBS
angesehen. Organisiert und finan-
ziert wurde es vom Jugendmigrati-
onsdienst (JMD) des Paritäti-
schen im Rahmen des Projektes
„Respect Coaches“ als Teil der In-
terkulturellen Woche.

Die Jugendlichen erlebten auf
der Bühne die auf wahren Bege-
benheiten beruhende Geschichte
des 18-jährigen Deutschen An-
dreas (Heiko Richter) und des
Arabers Mussa (Ex-BBS-Schüler
Matthias Krause aus Cuxhaven),
die sich in einem Urlaub in einem
Ferienclub kennen und schätzen
gelernt hatten.

Während sich Andreas zu Hau-
se radikalisiert, flüchtet Mussa
nach Deutschland, um nicht dem
gleichen Schicksal zu erliegen wie
sein Vater – dem Tod durch Ver-

Der 18-jährige Andreas (Heiko Richter) radikalisiert sich im rechten Spek-
trum; Kneipenwirtin Frieda (Jeana Dzendek) als Stimme der Gesellschaft
hetzt mit pauschalisierenden Sprüchen und bringt Andreas auf die Idee, einen
Anschlag zu verüben. Foto: Wehr

Bas Böttcher kommt

Poetry-Slam:
Heute Workshop
in der Bibliothek
CUXHAVEN. Am heutigen Sonn-
abend, 14. September, findet von
11 Uhr bis 16 Uhr in der Stadtbi-
bliothek Cuxhaven ein Poetry-
Slam-Workshop mit Bas Böttcher
statt. Wer Lust hat, mit Worten zu
spielen, zu texten und eine Büh-
nenperformance zu gestalten,
dem hilft der „erste deutsche
Slam-Poet“ gern weiter und gibt
auch Tipps für Stilmittel und Aus-
drucksformen.

Die Möglichkeit einer Ab-
schlusspräsentation per mp3-
Tonaufnahme bietet die optimale
Vorbereitung für den Nordsee-
Slam des Jugendbeirates am Frei-
tag, 20. September, im Haus der
Jugend/Mehrgenerationenhaus.
Der Cuxhavener Nordsee-Slam
ist eine Aktion des Jugendbeirates
Cuxhaven und findet 2019 zum
sechsten Mal statt. Jugendliche
können sich dabei auf einer Büh-
ne im Poeten-Wettstreit sowohl
poetisch als auch musikalisch
präsentieren.

Schnell noch mitmachen
Zum Workshop sind ganz beson-
ders Jugendliche ab 14 Jahren
herzlich eingeladen. Kurzent-
schlossene können heute Vormit-
tag einfach in die Bibliothek am
Schleusenpriel kommen und mit-
machen. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei. Die Stadtbiblio-
thek ist telefonisch unter der
Nummer (0 47 21) 70 07 08 00 zu
erreichen. (red/jp)

Interkulturelle Woche

Orientalisches
Tanzfest in
der Tao-Schule
CUXHAVEN. Die Tao-Schule für
asiatische Kampfkünste und Ori-
entalischen Tanz lädt alle Frauen
und Mädchen innerhalb der inter-
kulturellen Woche am Sonn-
abend, 21. September, zu einem
Tanzfest der besonderen Art ein.
Die Besucherinnen haben die
Möglichkeit nach orientalischen
Klängen das Tanzbein bezie-
hungsweise die Hüfte zu schwin-
gen. In der Tao-Schule haben die-
se Feste schon eine alte Tradition.

Frauen kommen zusammen um
zu tanzen, sich auszutauschen
und einfach einen entspannten
Abend in einer Atmosphäre von
1001 Nacht zu verbringen. Die
Trommelgruppe der Tao-Schule
„Tablatio“ sowie die eine oder an-
dere Bauchtanzvorführung wer-
den für die nötige Würze sorgen.
Marina Karp und ihr Team freut
sich auf tanzbegeisterte Frauen,
die sich ganz dem „Flow“ hinge-
ben und aus dem Alltag in eine
andere Welt eintauchen möchten.
Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Los geht es um 19 Uhr.
Der Eintritt zum Tanzfest in der
Tao-Schule an der Straße Am
Querkamp 22 ist frei. (red)

Die Top-Klicks
am Freitag bei
cnv-medien.de

1. Lichterscheinung: Asteroid
über Cuxhaven gesichtet

2. Lkw-Kontrolle auf der A27:
Das ist das Ergebnis

3. „Hängt ihn höher“:
Wettkampf verschoben

4. Seniorin in Otterndorf von
Betrügern beraubt

5. Elbfähre bei Niedrigwasser
regelmäßig verspätet

Verschlickung der Elbe

Elbfähre bei
Niedrigwasser
stets verspätet
WISCHHAFEN. Nachdem die Elb-
fähre Glückstadt-Wischhafen am
Dienstagabend erneut bei Niedrig-
wasser im Schlick der Wischhafe-
ner Süderelbe stecken geblieben
ist, ärgert sich Geschäftsführerin
Hildegard Both-Walberg über die
daraus resultierenden Verspätun-
gen im Fährbetrieb. „Bereits bei
Normalniedrigwasser sind die
Fähren länger unterwegs. In
Wischhafen können die Schiffe
nicht aneinander vorbei fahren,
sodass eine Fähre dann immer im
Fahrwasser warten muss. Da kom-
men dann zwischen zehn und
fünfzehn Minuten Zeitverzöge-
rung zustande“, so die Reederin.

Kein Einzelfall sei auch der
Fähr-Vorfall am Dienstagabend
gewesen, betont sie. Eine Fähre
blieb erneut im Schlick stecken.
Rund 20 Minuten dauerte es, bis
das Schiff wieder freikam. Die
Fährgäste hätten nach Angaben
von Both-Walberg trotz Verzöge-
rung aber „positiv reagiert“. Den-
noch ärgert sich die Geschäftsfüh-
rerin über die zunehmende Ver-
schlickung der Elbe.

Anders sieht es dagegen nach
Angaben vom Leiter des Wasser-
und Schifffahrtsamtes Hamburg,
Bernd Meyer, im Bereich der Oste
aus. Zwar seien dort auch Schiffe
hin und wieder im Schlick ste-
cken geblieben, dies sei aber auf-
grund von „Manövrierfehlern“.
Durch das Sperrwerk habe die
Oste eine andere Spülwirkung als
der Bereich in der Elbe in Höhe
Wischhafen, sodass dort die
Sportboote problemlos fahren
könnten, heißt es weiter. (mak)

30 Sekunden sollte man sich jedes Mal Zeit nehmen, um seine Hände ordentlich zu waschen. Foto: Kramp

Handhygiene killt viele Keime
Informationsveranstaltung im Kreishaus vom Hygienenetzwerk des Landkreises

onskrankheiten werden über die
Hände übertragen – diese Zahl
nennt die Weltgesundheitsorgani-
sation. Um 50 Prozent lässt sich
das Risiko für eine Ansteckung
mit Erkältungsviren durch das
Händewaschen senken. Wie
wichtig Handhygiene ist, stand im
Zentrum der Informationsveran-
staltung. Und wie halten es die
Cuxhavener mit der Handhygiene
im Krankenhaus? Dieses Themas
hat sich eine Schulprojektgruppe
des Fachgymnasiums Gesundheit
und Pflege, BBS Cuxhaven ange-
nommen. Sie stellten ihr Projekt
„Händedesinfektion im Kranken-
haus“ vor – und ihre Beobach-
tung, dass viele Besucher sich we-
der beim Hineingehen und noch
weniger beim Verlassen der Kli-
nik die Hände desinfizieren, ob-
gleich 89 Prozent bei Befragung
angaben, dies getan zu haben.

rend des Klinikaufenthaltes er-
worben haben.

Um sich selbst vor Infektionen
zu schützen, sollten bestimmte
Hygieneregeln eingehalten wer-
den, machte der Mediziner deut-
lich.

Viele Keime lassen sich tatsäch-
lich wegwischen. Der allerbeste
Krankheitsschutz ist Händewa-
schen, um Erreger nicht weiter zu
verbreiten – und das ist kinder-
leicht, wenn man einige Regeln
beachtet.

Franziska Reck und Melanie
Zimmer aus dem Gesundheitsamt
hatten Alltagstipps zusammenge-
stellt – und machten deutlich, wie
wohl sich Keime sich in einer
feuchten Umgebung wie der Kü-
chenspüle wohlfühlen und dass
die Hände tatsächlich ein beque-
mer Reisebus für Keime seien.
Ungefähr 80 Prozent aller Infekti-

Von Wiebke Kramp

KREIS CUXHAVEN. Insgesamt 3300
Menschen sterben laut Europäischer
Seuchenbehörde pro Jahr in Europa
an Infektionen mit multiresistenten
Keimen. Allein in Deutschland sollen
es jährlich mehr als 2300 Personen
sein. Dr. von Thun-Hohenstein, von
der Helios-Klinik Cuxhaven ergoss
sich in seinem Vortrag „Killerkeime –
Mythos und Wahrheit“ zunächst al-
lerdings minutenlang in Presseschel-
te. Wer nichts zu berichten habe,
hole eben die Killerkeime heraus. Die
Gefahr durch multiresistenten Kei-
me sei zwar gegeben, „aber Panik-
mache ist Mist“, so der Mediziner.

Anne Mazick und Kathrin Eymers
vom Hygienetzwerk Landkreis
Cuxhaven hatten zur Informati-
onsveranstaltung ins Kreishaus
eingeladen, nicht zuletzt um dar-
zulegen, wie jeder selbst seinen
Beitrag leisten kann, damit sich
Erreger nicht ausbreiten können.

Keime wie Bakterien, Viren,
Pilze oder Hefen hätten unter-
schiedliche Eigenschaften, sie
sind krankmachend, nicht krank-
machend oder unter bestimmten
Bedingungen krankmachend,
stellte der Mediziner von Thun-
Hohenstein heraus – und machte
deutlich, dass jeder Menschen 1,5
Kilogramm Bakterien in und auf
seinem Körper habe – und man
vielfach diese Bakterien benötige.
– allerdings nicht im Trinkwasser,
in Wunden oder in Überzahl mul-
tiresistent. Bakterien hätten die
Eigenschaft, sehr schnell Resis-

tenzen gegen Antibiotika entwi-
ckeln zu können. Jedoch werde
Antibiotika nicht nur von Ärzten
verordnet, sondern komme zur
Hälfte auch in der Tierhaltung zu
Einsatz.

40 Prozent der Menschen
glaubten, Antibiotika helfe bei
Grippe. Das stimme aber nicht, da
es sich dabei um Viren handelt.
Antibiotika dürfe nur von Ärzten
verschrieben werden. Es sei kein
Schmerzmittel, die Einnahme bei
falschen Ursachen könne zu Ne-
benwirkungen führen, vielmehr
solle man sich Zeit nehmen, ge-
sund zu werden.

Dr. von Thun-Hohenstein
nannte nationale und internatio-
nale Bemühungen, den Antibioti-
kaeinsatz zu verringern Und er er-
läuterte für die Klinik besondere
Vermeidungswege für das Aus-
breiten von Keimen: „Wir gehen
dabei strukturiert und mit Power
vor“, betonte er. Dazu diene auch
die Offenlegung von Zahlen:
„Cuxhaven hat stabile Zahlen, wir
sind im Helios-Konzern unter den
Top Ten der saubersten Klini-
ken.“

Als einziger Klinikträger in
Deutschland stelle Helios die Er-
regerzahlen in seinen Kliniken
online. Anhand des Vorkommens
der drei wichtigsten Keim-Grup-
pen MRSA (Methicillin resisten-
ter Staphylococcus aureus), VRE
(Vancomycin resistente Entero-
kokken) und MRGN (Multiresis-
tente gramnegative Stäbchen)
wird dokumentiert, wie viele Pa-
tienten den jeweiligen Erreger in
die Klinik bereits mitgebracht ha-
ben, aber auch, wie viele ihn wäh-

So verhindert man die Ausbreitung
(egal ob warm oder kalt), Seife und ein
sauberes Einmalhandtuch – mehr
braucht es nicht, um sich im Alltag vor
Krankheitserregern zu schützen.

› Nur die Kombination von Einseifen,
Reiben, Abspülen und Trocknen mit ei-
nem Einmalhandtuch erzielt den ge-
wünschten Hygieneeffekt.

› Dazu sollten die Hände aber mindes-
tens 20 Sekunden lang gründlich ein-
geseift werden. Kleiner Tipp: Singen
Sie in Gedanken zweimal „Alle meine
Entchen“ oder „Happy Birthday“

› Wichtig ist die Pflege der ganzen
Hand, inklusive der Fingerzwischen-
räume, des Daumens und der Handge-
lenke.

› Damit schlägt man der Ausbrei-
tung von Magen-Darm- oder Er-
kältungserregern ein Schnipp-
chen:

› Immer Händewaschen:
› nach der Toilette,

vor dem Essen und Kochen,
› nach dem Niesen, Schnäuzen oder

Husten,
› jedes Mal beim Nachhausekommen,
› nach dem Umgang mit Kranken,
› nach der Fahrt mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln,
› nach Kontakt mit Abfällen oder mit

Tieren.
› So geht es richtig: Sich 30 Sekun-

den Zeit nehmen, ein wenig Wasser

Überwachungsflüge

Verschmutzung:
Kein Öl in
der Nordsee
KREIS CUXHAVEN. Adleraugen
blickten von Dienstagmorgen bis
Donnerstagabend ununterbro-
chen auf die Nordsee. Besatzun-
gen von Überwachungsflugzeu-
gen aus sieben Nationen absol-
vierten fast 56 Flugstunden zum
Schutz der Meeresumwelt, wie
das Havariekommando Cuxha-
ven mitteilt.

Grund für die lückenlose Über-
wachung sei die verlängerte Coor-
dinated Extended Pollution Con-
trol Operation (Super CEPCO).
Ziel der Operation sei es, ein See-
gebiet über einen längeren Zeit-
raum ohne Unterbrechungen auf
Verschmutzungen hin zu überwa-
chen und mögliche Umweltsün-
der zu ermitteln.

„Auf dem Gebiet von den nie-
derländischen westfriesischen In-
seln bis zur Nordwestküste Däne-
marks haben wir keine Ölver-
schmutzungen“, sagt Dirk Rei-
chenbach vom Havariekomman-
do. „Insgesamt haben wir sechs
Gewässerverunreinigungen aus
der Luft festgestellt, die mit hoher
Wahrscheinlichkeit auf Algen zu-
rückzuführen sind.“

An der Super CEPCO waren
Überwachungsflugzeuge aus Ir-
land, Schweden, Estland, Norwe-
gen, Finnland, den Niederlanden
und Deutschland beteiligt. Auf
See wurde der Einsatz von zahl-
reichen Schiffen unterstützt. Das
Havariekommando leitete den
Einsatz. (red)

Janjas Musikbar

Paul Messinger live
auf der Bühne
CUXHAVEN. Am heutigen Sonn-
abend, 14. September, spielt Paul
Messinger live in Janjas Musikbar.
Messinger ist bekannt als einer
der frühen Befürworter der von
Howard Levy (The Fleckstones)
angenäherten Spielweise der dia-
tonischen Mundharmonika und
schreibt Nuancierte, Charakter-
volle Songs in unterschiedlichen
Stilen. Seine anhaltende Leiden-
schaft gilt der Geschichte und den
Menschen.

Auf seinem Album haben viel-
seitige und namenhafte Kollegen
mitgewirkt. Darunter Bassist Fer-
nando Saunders, Maceo Parker,
ehemaliger Keyboarder Jay Sjir-
ley, Produzent Jason Merrit und
Sänger Raney Hayes. Durch diese
Mischung aus den vielfältigsten
Künstlern entstand eine wahre
Soundpalette. Diese kombiniert
mit Paul Messingers einzigartiger
Mudharmonika, seinen Texten
und Gesangstil ist schlicht großar-
tig. Das Konzert beginnt um 21
Uhr. Der Eintritt ist frei. (red)


